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Nr. 33. 


Deutſchland. 

Berlin, 5. Auguſt. J. K. Hoh. die Frau 
Prinzeſſin Karl ift von Schlangenbad aus zur Beiwoh⸗ 
nung der 50 jährigen Stiftungefeier des 7. Artillerie- 
Regiments, deſſen Chef J. K. H. iſt, nach Weſel ge⸗ 
reiſt und giebt daſelbſt dem Offtzierkorps des Regiments 
ein Diner. Von Weſel kehrt die Pri zeſſin zur Fort- 
ſetzung der Kur nach Schlangenbad zurück. 

— Se. Durchl. der Prinz Kraft zu Hohenlohe⸗ 
Ingelfingen, Generalmajor und Kommandeur der Garde⸗ 
Art.-Brigade, hat eine Erholungsreiſe nach der Oſtſee 
angetreten. 

— (N. Pr. Ztg.) Der Geh. Ober-Finanzrath 
Scheele erſucht une, die aus der „Zeidl. Correſpondenz“ 
in unſer gefttiges Blatt übernommene Nachricht, daß 
er demnächſt in die Direktion der Diskontogeſellſchaft 
neten werde, für eine erdichtete zu erklären. (Geh. 
Rath Scheele iſt Vorſitzender des Verwaltungs⸗Raths 
der hieſigen Diskonto-Geſellſchaft und wird es, wie die 
„Berl. Börſen-Zig.“ berichtet, vorausſichtlich auch fer- 
nerhin bleiben. 

— Die Vorarbeiten zum Entwurf für den Etat 
für 1870 find bereits ſämmtlich hier eingegangen und 
die Zuſammenſtellung derſelben wird jo gefördert wer⸗ 
den, daß der Etat ſofort nach Eröffnung des Landtages 
dieſem zugänglich gemacht werden kann. 

— Ueber den Zuſtand der preußiſchen Kavallerie 
pferde ſchreibt die „Allg. Mil.-Zig.“: „Nachdem faſt 
drei Jahre nach der Kampagne verfloſſen find, kann 
man wieder mit großer Genugthuung auf den Pferde⸗ 
zuſtand unſerer Kavallerie-Regimenter blicken. Die Aus- 
rangirung im nächſten Herbſt wird uns von den letzten 
Thieren befreien, welche bei einem Ausmarſch ins Feld 
leine genügende Garantie ihrer Aus dauer geben würden. 
Dann hat jedes Regiment fünf vollſtändig kriegstüchtige 
Eekadrone mit durchgerittenen Pferden. Wenn man 
den Abgang im Felde in Anſchlag bringt und erwägt, 
daß nach der Kampagne aus 5 Eskadrons leinſchließ⸗ 
lich Erſatz⸗Eskadrone) bei den meiſten Regimentern ſechs 
gebildet wurden (eine zur Formirung neuer Regimenter), 
und dabel manches Pferd im Dienſt blieb, welches hätte 


ferdemangel ſtattgefunden, 
als ein ſehr günſtiger anzusehen; 


Material kann ohne jede © 


werden, und nur eine Abgabe der jungen Remonten reſultatlos, war aber 
oder durch ihr Alter ſtumpferen Pferde an die Erſatz- der Polizeibeamte von einem Knaben, 
Eskadron gegen Eintauſch von brauchbareren aus dieſer Gerſtens heimlich fortgejchickt, erfubr, er 
eine Veränderung des Pferdebeſtandes in den trag, 
Die alten abgegebenen Pferde find dann von der Hausſuchung in Kenntniß zu ſetzen. 


veranlaßt 
Eskadrons. 


tettine 


. 


* 
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Sonnabend, „ Auguſt 


Fabril Borſigs in Berlin, deren nur 150 in derſelben | et 0 
Als Dr. Strousberg mit mehreren Ze 


Zeit fabrtzirt. 
Herren die Maſchinenfabrik beſuchte, legten ſchon die 
Arbeiter ihre Freude über den Beſuch des beliebten Ja⸗ 
brikherrn an den Tag, indem man ihn auf's herzlichſte 
begrüßte und ſämmtliche Fabrikräume geſchmackvoll be- 
kränzt wurden. Aus eigenem Antriebe brachten Abends 
mehrere Tauſend Arbeiter der Fabrik und der Arbeiter 
Bildungeverein Herrn Dr. Strousberg einen Fackelzug, 
um ihre Anerkeunung für Kürzung der Arbeitszeit um 
2 Stunden pro Tag (welche der Fabrikant eintreten 
ließ) zu erkennen zu geben. Herr Monteur Große 
ſprach Dr. Strousberg den Dank der Arbeiter für die 
Erbauung geſunder Wohnungen, für die verminderte 
Arbeitszeit und die Unterſtützung der Wohlthätigleits⸗ 


Anſtalten aus. Herr Spengemann hob die Nothwen⸗ III 


digkeit der guten Beziehungen zwiſchen Fabrikherr und 
Arbeitern hervor, während Wortführer Pohlert die gro⸗ 
ßen Verdienſte Dr. Strousberg's um Hebung der deut⸗ 
ſchen Induſtrie und für das materielle Wohl der Ar⸗ 
beiter erwähnte. Dr. Strousberg ſprach ſeinen Dank 
für die gebrachten Ovationen aus und verſicherte den 
Arbeitern ſeiner ferneren Beihülfe für deren Wohl. 
Geſtern wurde das Neuſtädter Hüttenwerk, welches vor 
einiger Zeit durch Herrn Killich in Dortmund für Dr. 
Strousberg angekauft wurde, von Letzterem beſichtigt 
und fuhr Abends der Geſeierte über Dortmund und 
Brüſſel dem Ziele der Reiſe entgegen. — Prinz Irled⸗ 
rich Karl wird ſich in nächſter Woche, einer Einladung 


des Bice-Admirals Jachmann folgend, in Kiel an Bord 


des „König Wilhelm“ begeben, um die Fahrt nach dem 
Jahdebuſen mitzumachen und Wllhelmshafen zu beſich⸗ 
tigen. — General von Voigts⸗Rheetz hat einen acht⸗ 
wöchigen Urlaub erhalten, um in Wildbad (Würtem⸗ 
berg) ſeine Geneſung beſchleunigen zu können. — Nicht 
geringes Auſſehen erregt hier in Hannover die Ent⸗ 
deckung einer Verbrechergeſellſchaſt, welche die Verhaf⸗ 
tung auf dem Fuße folgte. Ein Beamter der Königl. 
Münze entdeckte, daß der Verſuch gemacht worden war, 
einen Schrank, in welchem edle Metalle aufbewahrt 
werden, mittelſt Nachſchlüſſel zu öffnen. Der Verdacht 


ausrangirt werden müſſen, wenn nicht eben ein großer lenkte ſich zunächſt auf den Münzarbeiter Gerſten, der]! 
jo iſt der jetzige Pferdeſtand Nachts zuvor in dem Lokale dienſtliche Funktionen zu 
mit dem vorhandenen verrichten gehabt. Die in deſſen Wohnung an der 
chwierigtett ins Feld gerückt Langenſtraße vorgenommene Unterſuchung blieb zwa 


doch in ſo fern von Erfolg, als 
den die Ehefrau 
habe den Auf- 
den Schuhmachermeiſter Graf an der Marktſtraße 
Die 


noch immer ſehr tauglich zur Ausbildung der Rekruten darauf bin ſofort in der Graf ſchen Wohnung vorge- 


beim Depot.“ 


Magdeburg, 5. Auguſt. Der General- großes Lager verdächtiger Sachen. 


Lieutenant Freihr. v. Canſtein, Gouverneur von Mag- 
deburg, beging am 1. Auguſt die ſeltene Feier ſeines 
50jährigen Dienſſjublläums. 


Breslau, 5. Auguſt. Die „Schleſ. Zig.“ ungemeiner Spannung ſieht ma 
meldet: Beim Pfeilerabbau im Fannpflötze (Oberſchleſien) Untersuchung gegen eine Diebes⸗ 


ergab ein daſelbſt befindliches 
Es befanden ſich 
darunter Metallſtücke, Formen, echte Thalerſtücke neueſten 
ein Bund Nachſchlüſſel u. ſ. w. Ein Theil 
Mit 


nommene Hausſuchung 


Gepräges, 
dieſer Sachen war früher hier geſtohlen worden. 


erfolgte geſtern durch ſchlagende Wetter eine Erplofion. ſellſchaft entgegen. 


Ein Schlepper wurde getödtet, drei Häuer und drei 
Schlepper ſchwer verletzt. Im unteren Theile der be⸗ 
nachbarten Schachte find die Fahrten abgeriſſen. 

Kiel, 4. Auguſt. Se. K. H. der Prinz Fried⸗ 
rich Karl traf heute Vormittag 10 Uhr, von Panker 
kommend, zu Wagen auf der am jenfeitigen Ufer be⸗ 
legenen Königl. Werſte ein und wurde daſelbſt von den 
Admiralen Jachmann und Held empfangen. Auf ſümmt⸗ 
lichen im Flaggenſchmuck prangenden Kriegsſchiffen pa⸗ 
radirten die Matroſen in den Raen, während die 
Mufittorps ſpielten. Unter dem Salut der Fregatte 
„Geſion“ und des Panzergeſchwaders begab ſich Se. 
K. H. an Bord des „König Wilhelm“, woſelbſt die 
Standarte der Königlichen Prinzen weht, nahm dort 
das Dejeuner ein und beſichtigte hierauf die Panzerfre⸗ 
gatten „Prinz Friedrich Karl“ und „Kronprinz.“ Von 
den öffentlichen Gebäuden, ſowie den Handeloſchiffen 
wehten die Nationalflaggen. Gegenwärtig liegen nach⸗ 
folgende in Dienſt geftellte Kriegeſchiffe im Hafen: 
Panzerfregatten: „König Wilhelm I.“, „Prinz Fried⸗ 
rich Karl“ und „Kronprinz“; Segelfregatten: „Geſion“ 
und „Thetis“; Schrauben⸗Korvetten: „Arcona“ und 
„Hertha“; Segelbriggs: „Musquito“, „Rover“ und 
„Hela“; Raddampfer „Adler“ und das Dampflanonen- 
boot „Scorpion.“ 

Kiel, 5. Auguſt. Das norddeutſche Panzer⸗ 
geſchwader unter Oberbefehl des Viceadmirals Jachmann 
iſt heute Morgen um 8 Uhr in See gegangen. Der 
Prinz Friedrich Karl befand ſch an Bord der Panzer- 
fregate „König Wilhelm“. 

Hannover, 4. Auguſt. (B. P. C.) Vor- 
geſtern Mittag traf Herr Dr. Strousberg bier ein, um 
noch vor feiner Reiſe in das franzöſiſche Bad Tronville 
ſeine hiefigen Etabliſſements zu beſichtigen. Die Ma⸗ 
ſchinenfabrik Dr. Strousberg's hat namentlich im Lolo- 
motiven-Bau die größte Force, da dieſelbe in ihrem 
jetzigen Beſtande jährlich 200 


Köln, 5. August. Seit einigen Tagen iſt ein 


30 Fuß lange Leiter auf eine Mauer gehoben, 
ſueg raſch hinauf, brachte zuerſt ein kleines Mäd⸗ 
chen und dann einen Knaben herunter, ein zweiter Knabe 
und ein älteres Mädchen hatten Muth genug, nachdem 
fie Zahn auf die Leiter gehoben, allein herunter zu ge⸗ 
hen. Die ſchwierigſte Aufgabe war aber für Zahn, die 
eine Ohnmacht nahe Frau v. Bardeleben auf der ſchwan⸗ 
kendig Leiter herunter zu bringen. Diejelbe hatte ſich 
an einen Hals geklammert und jo ging er langſam 
hin die Leiter bog ſich bedenklich und es war eine 
ban Minute, welche den Untenſtehenden gewiß unver⸗ 
geh bleiben wird, ehe Zahn mit der Geretteten glüd- 
Kauf feſtem Boden war. 

E ms, 3. Auguſt. Der heutige Tag, Geburts- 
and Se. Maj. des Königs Friedrich Wilhelm 
vard von Sr. Maj. dem König auch hier in 
Sie begangen. Der hohe Kurgaft erſchien 
heute Morgen auf der Promenade, ſprach mit dem aus 
Düſſeſporf angelommenen General Grafen v. Blumen⸗ 
thal und dem Regierungs⸗Präſidenten zu Aachen, von 
Barkeleben, zog ſich darauf zurück und nahm nach dem 
Deſjehmer die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Per- 
pocheh, des General⸗Adjutanten v. Tresckow und des 
Wir. Geheimen Legatlonsraths Abeken entgegen. — 
Se. K. H. der Prinz Georg macht faſt täglich Nach⸗ 
mittags längere Ausfahrten. In Bezug auf die Nach⸗ 
richt daß der Prinz am 28. Juli von Frankfurt a. 
M. nach Baſel weiter gereiſt ſei, muß nothwendig 
eine chſelung obwalten. — Geſtern Abend hatten 
wir urſaale ein glänzendes Konzert, in welchem 
die Sängerin Frau Vandelheuvel⸗Duprez und die Vir⸗ 
tuojen Bivier, Lübeck und Batta mitwirkten. Der Kö⸗ 
nig, die hier anweſenden Fürſtlichen Perſonen ꝛc. be⸗ 
ehrten dieſes Konzert mit einem Beſuche. — Der Ge⸗ 
tzuſtand iſt in unſerm Bade vortrefflich; nur 
der Morgens und Abends eingetretenen merk⸗ 
le in Bezug auf die Kleidung einige Vorſicht 


ernſeh 


18, 5. Auguſt. Der König wird ſich vor⸗ 
am Dienſtag nach Wiesbaden begeben und 
Zeit daſelbſt verweilen; ein längerer Aufent- 
gen der Truppenbeſichtigungen in Homburg in 
Am 25. d. wird der König wahr⸗ 
treffen. 
der im Plauenſchen Grunde Verunglückten giebt ſich 
auf allen Seiten die regſte Theilnahme kund. Die 
laum eröffneten Sammlungen des „Dresdn. Journals“ 
haben allein ſchon 2200 Thlr. geliefert (worunter 


haben ebenfalls ſchon erhebliche Einnahmen aufzuweiſen; 
für den Augenblick haben der Alberts⸗Verein und der 
Beſitzer des Kohlen⸗Reviers, Frhr. von Burgk, ent⸗ 
ſprechende Fürſorge getroffen. Dennoch wird die Mild⸗ 
thätigfeit durch das über jo viele Menſchen verhängte 
Unglück noch ſtark in Anſpruch genommen werden müſ⸗ 


n den Ergebniſſen der ſen. Neue Nachrichten von Belang (jagt das „Dr. 
und Falſchmünzer-Ge⸗ Jour.) liegen heute nicht vor, wie denn der Lage der 


Sache nach überhaupt nur noch wenig Neues zu berich- 
ten ſein wird. Die zunächſt berufenen Behörden, welche 


an der Güter⸗Expeditlon der Köln-Mindener Eiſenbahn mit dem Ortsgeiſtlichen gleich nach dem Unglück an Ort 


in Deutz angeſtellter Kaſſenbeamte verſchwunden. In 
ſeiner Kaſſe ſoll ſich ein Defelt von etwa 1200 Thlr. 
vorgefunden haben. 

Koblenz, 5. Auguſt. Der König traf geſtern 
Nachmittag 4 Uhr mittelſt Extrazuges hier ein. Beide 
Majeſtäten beſuchten um 6 Uhr, begleitet von einem 
zahlreichen Gefolge, das Feſt des Auguſta-Regimente 
und beſchenkten die betheiligten Mannſchaſten. Die 
Rückkehr des Königs nach Ems fand Abends um 8 
Uhr ſtatt. 

Koblenz, 5. August. Prinz Guſtav von 
Sachſen⸗Welmar iſt zum Beſuch der Königin hier ein⸗ 
getroffen. Die Prinzeſſin Karl von Preußen paſſirte 
auf der Rückreiſe von Schlangenbad hier durch. 

Kaſſel, 3. Auguſt. Heute früh kurz vor 5 
Uhr brach (wie ſchon kurz gemeldet) in der Schmidt- 
ſchen Mühle an der Fulda Feuer aus, welches, mit 
unbejchreiblicher Heftigkeit um ſich greifend, die ganze 
große Mühle nebſt angebautem Wohngebäude in kurzer 
Zeit in Aſche legte. An Löſchen konnte gar nicht ge⸗ 
dacht werden; die Hitze war ſo groß, daß man auf 50 
Schritte laum herankommen konnte; die gegenüber lie⸗ 
gende Kühnemann'ſche Brauerei und die Pabſb'ſche Le- 
derfärberei geriethen ebenfalls in Brand, und nur mit 
außerordentlicher Anſtrengung war es den verſchiedenen 
Abthellungen des Feuerlöſchkorps möglich, dieſe Gebäude 
iu retten. Beſondere Anerkennung verdient hierbei das 
heldenmüthige Benehmen des Turnerfeuerwehrmanns A. 
Zahn. Derſelbe rettete die aus fünf Perſonen beſte⸗ 
hende Famille der Wittwe v. Bardeleben, welche ſich im 
dritten Stock des Wohngebäudes befand. Die Treppe 
brannte bereits und war nicht mehr zu paſſiren, und da 
das Wohngebäude auf der einen Seite von der Schleuſe 


und auf der anderen vom Mühlgraben umgeben war, 
Stück ſammt der dazu ſo konnte nur über dieſen der anſcheinend verlorenen 


und Stelle waren, ſind ſeitdem faſt ununterbrochen da⸗ 
ſelbſt thätig geweſen. Heute früh erſchien auch Se. 
K. H. der Kronprinz auf der Unglücksſtätte, nahm in 
Begleitung des Amtehauptmanns von Vieth und des 
Gerichtsamtmanns, des Frhrn. v. Burgk und des Orts- 
geiſtlichen dieſelbe nach allen Richtungen in Augenſchein 
und konferirte längere Zeit mit dieſen Herren. Später 


Zeitung. 


— 
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Preis für Preußen mit Frauen⸗Zeitung 
viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr., 
in Stettin monatlich 7 Sgr., 
mit Botenlohn 8 Sgr. 


1869. 


4 uhr in jenem Saale verſammelt geweſen, um ihre 
Andacht vor dem Einfahren zu verrichten. Es war ihr 
letztes Morgengebet, denn ſchon fünf Viertelſtunden ſpä⸗ 
ter waren ſie todt. Lautes Jammern und Wehllagen 
empfängt den Eintretenden, während die Dampfmaſchine 
ihre Arbeit fortſetzt, um die Leichname zu Tage zu för⸗ 
dern. Das 900 Ellen lange Seil windet ſich lang- 
ſam zur Tiefe hinab, und die dabei Stehenden erwarten 
betrübt die Zeit feiner Wiederkehr. Den Berg herauf 
ſchwanken mit Särgen beladene Leiter- und Bretter⸗ 
wagen; die letzte, ſtille Wohnung wird abgeladen und 
nach dem großen Kohlenſchuppen gebracht, wo die be⸗ 
reits zu Tage geförderten wenigen Leichen liegen. 
Einige liegen wie ſchlafend da, während andere zerriſſen 
und zerſchmettert find... Auf Stroh gebettet liegen die 
Todten, die erſt heraufgeſchafft ſind, die anderen ſind 
mit Birkenzweigen bedeckt. . Wir hören, daß ein ge- 
meinſchaftliches Grab in der Nähe des Segen-Gottes⸗ 
Schachtes auf dem Felde alle Todten nach und nach auf- 
nehmen fol. Am Montag it ein Bergmann, der etwa 20 
Jahre alte Panl, Sohn des Rechnungeführers Paul, 
in den Schacht hinabgeſtiegen, um nachzuſehen, ob unten 
noch Rettung möglich ſei. Er iſt geſtern Nachmittag, 
alſo nach 24 Stunden erſt, wieder herausgebracht wor⸗ 
den, glücklicher Weiſe noch am Leben. Was die Todten 
betrifft, ſo behaupten Sachverſtändige, daß es wohl 
gegen vier Wochen dauern dürfte, ehe alle herausgeholt 
ſind. Manche Leichname ſind bis zur Unkenntlichkeit 
verſtümmelt, da das Gebälk und Mauerwerk ihnen den 
Kopf u. ſ. w. weggeriſſen. 

Dresden, 5. Auguſt. Die Ausbringung der 
Leichen in den Kohlenwerlen des Plauenſchen Grundes 
dauert ſort; bis heute Mittag beträgt die Zahl der⸗ 
ſelben 78. Im Schachte keine Spur von Lebens⸗ 
zeichen. 

Dresden, 5. Auguſt. Nach amtlicher Jeſt⸗ 
ſtellung beträgt die Geſammtzahl der im Plauenſchen 
Grunde angefahrenen und ſämmtlich getödteten Berg⸗ 
leute 269, dieſelben hinterlaſſen gegen 1000 Wittwen 


und Waiſen. 
Ausland. 

Wien, 4. Auguſt. Der Budgetausſchuß der 
Reichsrathsdelegatlon ſtrich in ſeiner heutigen Sitzung 
die Koſten für Anſchaffung zweier Donau- Krlegsdampfer, 

— 5 — * F 1 NE heb 5 0 
Im Lauſe der Debatte äußerte der Face 
es mißlich ſei, die Dauer des Friedens nach Jahren 
zu verbürgen. Er ſei aber der Anſicht, daß wenn der 
Friede noch vier Zahre dauere, derſelbe dann wahr⸗ 


den könne. 

Wien, 5. Auguſt. Die morgen erſcheinende 
„Preſſe“ dementirt die Angabe der „Independance Belge“, 
daß der Reichskanzler ein Rudſchreiben erlaſſen habe, 
um ſeine in der ungariſchen Delegation in Betreff der 
auswärtigen Beziehungen entwickelten Ideen weiter aus⸗ 
zuführen und zu betonen, daß das Wiener Kabinet ſich 
vollſtändige Freiheit der Aktion bewahrt habe; das ge⸗ 
nannte Blatt fügt hinzu, daß überhaupt keine diploma⸗ 
tiſche Korreſpondenz bezüglich der vom Reichskanzler in 
den Ausſchüſſen der Delegationen abgegebenen Erklä⸗ 
rungen criflive. 

— Die ungariſche Delegation hat heute die für 
das gemeinſame Finanzminiſterium erforderliche Summe 
mit 1,844,997 Gulden bewilligt. 

Marienbad, 5. Auguſt. Soeben iſt die 
Königin von Spanien in Marienbad angekommen. 

Peſth, 2. Auguſt. Fürſt Karageorgiewicz (der 


1050 Thlr. vom Königl. Hofe); andere 5 für längere Zeit als geſichert betrachtet wer⸗ 
) 


erſchien auch der Staatsminiſter Dr. v. Falkenſtein, der Theilnahme an der Ermordung des Fürſten Michael 
durch den u. A. auch die Frage wegen des Begräbniß⸗ von Serbien beſchuldigte ſerbiſche Kronprätendent) hat ein 
platzes erledigt worden iſt. Die Zutagförderung der Begnadigungsgeſuch eingereicht; dae ſelbe iſt jedoch, auf 
Leichname ift jeit geſtern ſortgeſetzt worden; bis heute Antrag des Miniſteriums, auf den „ordentlichen Prozeß⸗ 
gegen Mittag zählte man deren 46. Die Anzahl der weg“ verwieſen worden. 

auf den Strecken vorgefungenen Brüche ift viel bedeu⸗ Linz, 3. Auguſt. Am 31. v. Mts. exerzirte 
tender und umfänglicher, als anfänglich angenommen eine Abtheilung des 26. Jäger⸗Bataillons auf dem hie⸗ 


werden durfte, und es wird deren Aufwältigung auch 
einen längern Zeitraum in Anſpruch nehmen. Die 
Mehrzahl der neuerdings zu Tage geförderten Leichen 
war durch den Verweſungsprozeß bereits bis zur Un⸗ 
kenntlichkeit entſtellt. Einige bereits geſtern in Särge 
gebrachte Verunglückte ſind heute, zum Theil auf Wunſch 
der Angehörigen, nach dem Kirchhofe zu Döhlen über⸗ 
führt worden. 

Den „Dresd. Nachrichten“ wird u. A. Folgendes 
mitgetheilt: Manche Bergmannsfamilie hat drei bis 
vier Perſonen aus ihrem Hausſtande verloren... Wer 
vom Bahnhofe zu Potſchappel den Weg nach Burgk antritt, 
der begegnet ſchon hier und da in Trauer gekleideten 
Frauen und Kindern, die laut ihrem Schmerz Luft 
machen. Mütter beweinen ihre Söhne, Frauen ihre 
Männer, die Ernährer der zahlreichen Familie. Zur 
Rechten ſteht auf der letzten Höhe das „Huthaus“, der 
allgemeine Betſaal, in welchem die Bergleute gemeinſam 
vor jeder Schicht, deren täglich drei ſind, beten und 
dann namentlich verleſen werden, um fie gehörig kon 
troliren und ihre Perſonen konſtatiren zu können. So 


ſigen Exerzirplatze. Einem noch jungen Soldaten, Na- 
mens Kramer, verſagte beim Schießen mit blinden Pa- 
tronen der Schuß, der Zugführer der Abthellung nahm 
dem Mann das Gewehr aus der Hand, um nach der 
Urſache zu ſehen. Hierbei hielt er den Lauf horizontal 
in der Richtung gegen Kramer, welcher kaum einen hal⸗ 
ben Schritt von der Mündung ſtand. Plötzlich entlud 
ch das Gewehr und die Hülſe der Patrone fuhr mit 
ſolcher Gewalt in die linke Bruſtſeite Kramers, daß er 
binnen 10 Minuten tobt war. 

Krakau, 1. Auguſt. Die von Wiener Blät⸗ 
tern in Ausſicht geſtellte Aeußerung der Regierung über 
die Zukunſt des Karmellterinnen⸗Kloſters iſt in einem 
am 29. Juli an die Lemberger Statthalterei gerichteten 
Miniſterial-Erlaß erſchienen, welcher ſo lautet: 

„Die empörenden Vorgänge, welche in dem Kra⸗ 
kauer Konvente der Karmeliterinnen zu Tage gekommen 
ſind, und die dadurch verurſachte gerechte Entrüſtung 
gegen die Bewohnerinnen der Stätte der verübten Un⸗ 
that, legen der Kaiſerlichen Regierung die Pflicht nahe, 


in ernſte Erwägung zu ziehen, was bezüglich dieſes 


gehörigen Tender liefert, während jelbft die Majchinen- | Familie Rettung gebracht werden. Es wurde daher eine] waren auch die Verunglückten am Montag früh um Konvents zunächſt einzuleiten ſei. In erſter Linie 


2 * 


drängt ſich die Frage auf, ob dem gedachten Konvente 
die in Folge Allerh. Entſchließung vom 5. Juni 1867 
wegen der Vorenthaltung der demſelben aus dem Kö— 
nigreiche Polen gebührenden Bezüge vorſchußweiſe aus 
den Staatsfinanzen gewährte Subvention jährlicher 1800 
fl. Oe. W. noch ferner belaſſen werden lönne? Allein 
die Kaiſerliche Regierung kann bei dieſer Frage nicht 
ſtehen bleiben; fie muß bei der wohlbegründeten Auf- 
regung, welche der Vorfall in dem Konvente der Kar- 
meliterinnen allenthalben hervorgerufen hat, in Ueber⸗ 
legung nehmen, ob die Fortdauer des Beſtandes dieſes 
Konvents, von welchem im günſtigſten Falle eine ge- 
deihliche Wirksamkeit auf lange hin nicht gewärtigt wer⸗ 
den könnte, im öffentlichen Intereſſe geftattet jei. In 
Betreff deſſen erſuche ich Euer 1c., unverzüglich mit dem 
Krakauer Bisthums-Adminiſtrator, Biſchof Galedt, das 
Einvernehmen über die ſeitherige Wirkſamkeit dieſes 
Konvents zu pflegen und denſelben zur Aeußerung dar- 
über zu veranlaſſen, ob der Fortbeſtand des Konvents 
der Karmeliterinnen in Krakau auch nur im kirchlichen 
Intereſſe als wünſchenswerth angeſehen werden konne ꝛc. 
Giskra.“ 

Paris, 2. Auguſt. Der Vorſchlag des Se- 
natskonſults über die neuen parlamentariſchen Freiheiten 
iſt von einer Rede des vielgewandten Rouher eingeführt 
worden. Die Freunde des Kaiſers klagen gewaltig 
darüber und ſehen ſogar die Dynaftie durch ſolche Zu⸗ 
geftändniffe bedroht. Mich will es bedünken, als thäte 
man damit den vorgeſchlagenen Veränderungen zu viel 
Ebre an. Dieſelben ſind freilich offenbar ein weiter 
„Fortſchritt“ auf der Bahn des Parlamentarismus, der 
eine noch höhere Bedeutung dadurch erhält, daß er einen 
Widerſpruch gegen die bis jetzt bekannten Prinzipien der 
Kalſerlichen Verfaſſung enthält. Es wird ſich aber noch 
fragen, ob derſelbe in der politiſchen Praxis die Hoff⸗ 
nungen erfüllt, welche die Feinde des Kaiſerthums 
hegen. Man kann fi eine Ausübung dieſer parlamen- 
tariſchen Freiheiten denken, welche dem Kaſſerthum nicht 
nachthellig ſein würde, und Napoleon der Dritte wird 
eben nur eine ſolche Ausübung eintreten laſſen wollen. 
Vielleicht hatte die Fortführung des Kaiſerlichen Regi- 
ments in der bisherigen Welſe größere Bedenklichkeiten, 
als dieſe parlamentariſchen Freiheiten, die, äußerlich an- 
geſehen, zunächſt nicht weiler gehen, als die anderer 
Völker. Aber freilich gehört immer eine feine und feſte 
Hand dazu, eine wirkliche Monarchie neben dem madht- 
gierigen Parlamentarismus aufrecht zu erhalten. Weder 
Karl X. noch Louis Philipp haben eine ſolche Hand 
gehabt. Der Mann, der die belden Könige ins Exil 
geleitete, der brave und gute Graf von Houdetot, iſt 
geſtern geſtorben. Er war 1830 Garde-Offizier und 
gehört zu den Führern der getreuen Soldaten, die ſich 
noch am 2. Auguft zu Rambouillet um ihren recht⸗ 
mäßigen König ſammelten. Bis zur Küſte, wo er ſich 
einſchiffte, begleitete er ſeinen König, dann legte er das 
Schwert nieder und griff zur Feder. Später war er 
einer der Hafenbeamten in Havre, und hier traf ihn 


im Februar 1848 das Schicksal, auch den Nachfolger 


Karls X., den Bürgerkönig Louis Philipp, bis an die 
Küſte des Meeres zu begleiten. Sein Bruder, der 
General v. Houdetot, war nämlich Louis Philipps Ad- 
jutant und erſuchte ihn, dem flüchtigen Könige die Mit- 
tel zur Einſchiffung zu verſchaffen, was er mit Eifer 
und Loyalität ausführte. Houdetots Schriften, nament- 
lich die auf die Jagd bezüglichen (Für eine Blume 
fieben Dornen, 1853) find mit Recht geſchätzt. Sein 
einziger Sohn, der Graf Franz, iſt mit einer Enkelin 
des bekannten Generals Foy vermählt. 

Paris, 5. Auguſt. In der heutigen Sitzung 
des Senats wurde zur Vorberathung des Senatuskon- 
ſult eine Kommiſſion von zehn Mitgliedern gewählt. 
Dieſelbe beſteht aus den Herren Devienne, Delangle, 


Boudet, Maupas, Lagueronnière, Bauchard, Vacaze, 
daß er ſich auf ca. 8 Tage zur Theilnahme an den 


Behic, Caſabianca, Suin. 

London, 3. Auguſt. Das öſterreſchiſche Roth⸗ 
buch giebt der „Times“ Stoff zu einem Leitartikel, in 
dem wir folgender Betrachtung über den Grafen Benſt 
begegnen: 

Nach unſerer Anſicht entwickelt der Reichskanzler 


ein ganz merkwürdiges Talent in Ungelegenheiten hinein- 


| 


Ein Rothbuch Bat 
Blaubücher find, | 
wie alle Welt weiß, nur Sammlungen aller möglichen 


zugerathen. Daß eine jo einſeitige Zuſammenſtellung 
von Aktenſtücken nur den Strom der Politik aufs Neue 
trüben würde, war vorauszuſehen. 

wenig mit unſerem Blaubuch gemein. 


Dokumente über eine Angelegenheit, über welche die Re- 
gierung Auskunft zu geben wünſcht, oder das Parla- 
ment Mitthellungen verlangt. Auf dem Kontinent, we⸗ 
nigſtens in Oeſterreich, ſtellt man derartige Bücher nach 
anderer Methode zuſammen. Das Rothbuch (gelegent- 
lich auch das Blaubuch) iſt eine „Auswahl“, nicht eine 
„Sammlung“ von amtlichen Aktenſtücken. Es iſt die 
Vertheidigungsrede eines Miniſters und ſeine Dokumente 
werden als Beweismittel angezogen, 
Politik zu rechtfertigen, 


| Im weiteren Verlauf ihres Artifels ſucht die „Ti- 
mes“ den Beweis zu führen, daß Graf Beuſt immer 
noch zu ſehr „deutſcher Patriot“ je. Was fie ſich 
eigentlich dabei denkt, wird nicht recht klar. 
auch nicht. | 

Madrid, 5. Auguft. Die Verfolgung der 
carliſtiſchen Banden wird energiſch fortgeſetzt. Die amt⸗ 
liche „Gaceta“ meldet: Die einzige noch übrige und 
wenig zahlreiche Bande in der Landſchaft Mancha, von 
dem Geiſtlichen Polo, Pfarrer in Alcabou, geführt, 
bei Igleſuela geſchlagen worden. Der Führer hat 


dem Alkalden von Caſar geſtellt und für ſich und bie 


Theilnehmer der Bande Gnade erbeten. 

Newyork. 4. Auguſt. Die Regierung hat 
15 Kanonenboote, welche für Spanien gebaut wurden, 
mit Beſchlag belegen laſſen, da der Geſandte der Re⸗ 
publik Peru behauptete, dieſelben ſeien zum Angriffe 
gegen Peru beſtimmt. — Es find im Ganzen 50 für 
Spanien beſtimmte Kanonenboote mit Beſchlag belegt, 
15 derſelben waren bereits halb fertig. + 

Vommern. 

Stettin, 6. Auguſt. Die Kreisrichter Bock, 
Wienſtein und Zaucke hierſelbſt, König in Pyrit, 
Gieſe in Stargard, Heck in Greifenberg und Huber 
in Stepenitz find zu Kreis gerichtsräthen ernannt; dem 
Rechtsanwalt und Notar Miſch in Grelfenhagen ift 
der Charakter als Juſtizrath und dem Appellationsge⸗ 
richts⸗Sekretär und Kanzlei-Direktor Ruth hierſelbſt der 
Charakter als Kanzlei-Rath verliehen. f 

— Am nächſten Montag Abends 7%, Uhr findet 
die Monats⸗Verſammlung des „Stettiner Gartenbau⸗ 
Vereins“ im „Hotel drei Kronen“ ſtatt. k 

— Die Société des Sciences phyriques et 
naturelles in Bordeaur hat den Prof. Grunert in 
Greifswald zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt. 

— Sicherem Vernehmen nach, ſchreibt die „Od. 
Ztg.“, hat das allgemeine Kriegsdepartement die, hie⸗ 
ſige Kommandantur bereits angewieſen, dem Begin n der 
Arbeiten zur Erweiterung der Parnipthorpafjagı kein 
Hinderniß mehr entgegenzuſetzen, und demgemäß würde 
mit nächſter Woche der Abbruch des jetzigen Thors rebft 
Brücke begonnen und die Nothbrücke dem Verkehr über⸗ 
geben werden. Wie es heißt, hat Civilfiskus ſich bereit 
erklärt zu der geforderten Unterhaltung der Brücke über 
den Feſtungsgraben, welche Verpflichtung bisher der 
Fortifikation oblag. 

— Das Königliche Ober⸗Tribunal hat folgenden 
für den Frachtverkehr wichtigen Grundſatz angenom⸗ 
men: „Der Abſender von Gütern, welche einer ſteuer⸗ 
amtlichen Behandlung unterliegen, kann ſich der Ver⸗ 
pflichtung, dem Frachtführer für alle Strafen und Schä⸗ 
den, welche denſelben wegen Unrichtigkeit der Begleit- 
papiere treffen, nicht dadurch befreien, daß ein Geſell⸗ 
ſchafter oder Gehülfe die Unrichtigkeit des Frachtbrieſes 
verſchuldet habe.“ Die Begründung geht dahin: Nach 
dem Artikel 393 des Allgemeinen deutſchen Handels⸗ 
geſetzbuches gehört es zu der mit dem Frachtvertrage 
übernommenen Verpflichtung des Abſenders, dem Fracht⸗ 
führer die zur Verſteuerung der Güter erforderlichen 
richtigen Papiere zu übergeben und für dle aus deren 
Unrichtigkeit entſpringenden Strafen und Schäden auf- 
zukommen. Dieſe Verpflichtung dem Frachtführer gegen- 
über kann der Abſender aus dem Grunde, weil ſein 
Gehülfe die Unrichtigkeit des Frachtbriefes verſchuldet 
habe, um jo weniger von ſich ablehnen, als der Prin- 


muß daher nach dem in dieſer Beziehung nicht unter⸗ 
ſcheidenden Artikel 112 des Allg. deutſchen Handels⸗ 


als eine ſolidariſche anerkannt werden, als ſie eben auch 
in Betreff der Strafen und des Schadenerſatzes aus 
dem Frachtvertrage hervorgeht (Art. 280 des Handels- 
geſetzbuches). 


gen. 


— Der Kahnſteuermann Joh. Carl Aug. Krü⸗ war in eine außer Thätigkeit befindliche Chauſſerwalze 
aus Cüſtrin, welcher ſeit einigen Monaten einen zur Mittagsruhe gelrochen 


Ausrüſtungsgegenſtände im Werthe von 400 Thlr. ar. 


Durch pollzetliche Nachforſchung gelang es geſtern, 


sipal nach Art. 52 H. G. B. für feinen Handlongs⸗ 
bevollmächtigten einſtehen muß. Auch liegt fie in glel⸗ 
cher Weije einer Handlungsgeſellſchaft ob, wenn dieſe 
dem Frachtführer deren Abſendung übertragen hat, und 


gefepbuches von den einzelnen Geſellſchaſtern um jo mehr 6 


am Abend aus der Walze geſchafft. 
war zwiſchen dem an die Walze hängenden Steinkaſten 
des und dem inneren Walzenrande förmlich plattgedrückt und 


ninkens gerettet, wobei erſterer ſich in eigener Lebens- Vicekönig von! Egypten von Herrn Oppenheim gege⸗ 


gefahr befunden hat, und wofür demſelben eine Geld- benen Balle Fraue de la B. mit einer Kette von elf 


prämie bewilligt worden iſt. 


Kreuzen, deren Originale die Bruſt ihres Gatten 


— Dem Lehrer Eduard Bohm aus Polichnow, ſchmücken, und Gräfin B., über deren ſchwarzem Locken⸗ 


Regierungsbezirk Bromberg, iſt die Konzeſſton zur Lei⸗ 
tung einer Elementar-Privatſchule für die von der evan⸗ 
gellſchen Landeskirche ſich getrennt haltenden Lutheraner 
in Vahnerow, Synode Greiffenberg in Pommern, 
ertheilt. 

Stargard, 3. Auguſt. Für das bevor⸗ 
ſtehende große Manöver werden bereits manche Vorbe- 
reitungen getroffen. Die Stadt will im bieſigen 
Schützenhausſaale einen Ball geben und wird deshalb 
der letztere zu dieſem Zwecke baulich verändert. Der 
Kronprinz mit feiner Gemahlin wird im biefigen Land⸗ 
hauſe wohnen, der König dagegen auf Schloß Panſin 
vom 2. bis 7. k. M. Quartier nehmen. Da kein 
Zeitlager wie früher aufgeſchlagen wird, ſo erhalten 
Städte und Dörfer im Manöverbezirt eine größere 


Einquartierung, für deren Aufnahme angemeſſen geſorgt] den Teich umſäumenden Geſträuch 


werden wird. Der Profeſſor Preuß, der bekannte Bio- 
graph Friedrich des Großen, pflegte bei ſeinem gejchicht- 


lichen Kollegium in der Berliner Pepiniöre lobend her- ſtürzte. 


vorzuheben, daß bel den Manövern in der Nähe un- 
ſerer Stadt Bürger, Gutsbeſitzer, Bauern es verſtan⸗ 
den hätten, auch großen Quartierleiſtungen zu entjpre- 
chen, und billigen Anforderungen wird auch in dem- 
ſelben Sinne in dieſem Jahre gerne geübt werden. 
Schon find ſämmtliche Kochfrauen der Stadt während 
der Manöverzeit für die Umgegend beſtellt und werden 
von Anfang September an Zufuhren von Gemüſe, 
Kälbern, Hühnern, Fiſchen ꝛc. fi hier gut verwerthen 
laſſen. Auch ein Theater ſoll hier die mllitäriſchen 
Säfte durch feine Vorſtellungen unterhalten, fo daß das 


Nützliche neben dem Angenehmen zur Geltung kommen ſo daß die 


wird. Oſſizere verſchiedener fremder Armeen werden 
ebenfalls den Uebungen beiwohnen. 

Auelam, 5. Auguſt. Auf dem Libbenower 
Torfmoor wurde die Leiche eines jungen Mannes ge⸗ 
funden, welche als die eines Schifferſohnes aus Laſſan 
rekognoszirt worden iſt. Der Verſtorbene fol an Kräm- 
pfen gelitten haben. — Geſtern Nachmittag waren die 
Soldaten des 32. Infanterie-Regiments auf dem Pa⸗ 
radeplatz aufgeſtellt, um durch den Augenſchein verſuchen 
zu laſſen, ob der Soldat, welcher, wie gemeldet, am 
Sonntag in der Dunkelheit einem wehrloſen jungen 
Menſchen mit feinem Säbel eine gefährliche Kopfwunde 
geſchlagen, entdeckt werden könne. Das Reſultat der 
Aufſtellung und Beſichtigung war indeſſen fruchtlos. Der 
Zuſtand des Verwundeten nimmt einen ſich zum Beſſern 
neigenden Verlauf. 

? Rummelsburg, 5. Auguſt. Am 27. 
Juni c. wurde die Leiche des Inſpelto s Dargotz 
im Marl-See bei Schweſſin aufgefunden. Anfänglich 
wurde angenommen, daß Dargatz in Folge eines Schlag⸗ 
anfalles verunglückt ſel, neuerdings traten indeß die Ge⸗ 
rüchte wegen einer Ermordung des Dargatz mit ſolcher 
Eutſchiedenhelt auf, daß die Ortspolizeisehörde Veran⸗ 
lafjung genommen hat, Zeugen zu vernehmen und das 
Ergebniß der Staatsanwaltſchaft anzuzeigen. Vor eini⸗ 
en Tagen hat die Seltion der Leiche ſtattgefunden, 
biefelbe hat indeß einen Erfolg nicht gehabt, da die 
Verweſung bereits zu weit um ſich gegriffen hatte; 
deſſenungeachtet werden die Ermittelungen fortgeſetzt. 

Bublitz, 4. Auguſt. (Od.-3) Vor einigen 
Tagen ertränkte ſich der Ackerbürger Eggert von bier, 
weil er für ſeinen Bruder einen Wechſel über 50 Thlr. 
bezahlen ſollte, den er unterſchrie ben hatte. — In der 
Taßloſchen Mordſache wurde der zweite Bruder Wen⸗ 
zel's in Neudorf geſänglich eingezogen, da derſelbe ſeiner 
Zelt mit Zapfo geſehen worden. — In dem benach- 
barten Dorſe Drawehn verſuchte eine Tochter ihre Mut- 
ter zu vergiſten, indem fie 38 Stück Steichhölzer in 
die Buttermilch warf, die für die Mutter zu Mittag 
beſtimmt war. Glücklicher Weiſe entdeckte die Mutter 
beim Umſchütteln der Buttermilch 
Streichhölzer, nahm fie 


Ein wandernder Schneſdergeſell 


Als die Walze bald dar- 
lag der Geſell darin noch 
aus welchem er nicht wieder er- 
denn nur noch als unförmliche Maſſe ward er 
Der Unglückliche 


K. habhaft zu werden und ift derſelbe ſoſort verhaftet ausgepreſt worden. 


worden. 


— Der Schiffer Hermann Mahlke und der ſchaſt, 
Schlffszimmergeſelle Karl Ehlert aus Peenedamm bel tragen 
iſt Anclam haben am 5. v. Mts. einen in der Peene als Bracelets oder in einer anderen Schmudjorm. Den 
fi gefallenen Jjährigen Knaben von dem Tode des Er⸗ 


U 


— Die Damen der vornehmen Pariſer Geſell⸗ 
deren Gatten reich mit Orden geſchmückt ſind, 
jetzt verkleinerte Nachbildungen dieſer Dekorationen 


anfang mit dieſer neuen Mode machten auf dem dem 
\ 


haar an einem beweglichen Halter ein perſiſcher Orden 
ſchwankte, den ihr Gemahl als Geſandter am perſiſchen 
Hofe erhalten hat. 

— In einem Dorfe bei Ledetſch in Böhmen trug 
ih am 22. v. M. folgender traurige Fall zu. Der 
Müller des Dorfes, welcher außerhalb desſelben wohnt, 
bemerkte am benannten Tage in dem in der Nähe lie- 
genden Teiche eine Fiſchotter. Froh der gemachten Ent- 
deckung, lief er in das Haus, nahm das Gewehr, um 
fie zu erlegen. Der Sohn wollte ſich dem Vater zut 
Jagd beigeſellen. Da er aber keine Schußwaffe mehr 
beſaß, ſo lief er in das Dorf und kam bald mit einem 
Gewehre zurück, lief zu dem Teiche, um feinen Vater 
zu ſuchen. Er jah ihn nicht ſogleich und ſtellte ſich 
daher allein auf die Lauer. Plötzlich hörte er in dem 
etwas ſich bewegen. 
In der Meinung, es ſei die Fischotter, ſchoß er ab und 
traf — ſeinen Vater, der mit einem lauten Schrei 
Die Hausleute eilten auf dieſen Schrei ſogleich 
herbei und fanden den Müller in ſeinem Blute liegend. 
Er lebte noch wenige Stunden, teſtirte und verſchied. 
Man hatte große Mühe, den Sohn zurückzuhalten, der 
ſich tödten wollte. 

Leipzig. In der Nacht vom 1. zum 2. d. 
M. hat ein junges, erſt neunzehnjähriges Mädchen, die 
Tochter anſtändiger Eltern, ſich den Tod zu geben ge⸗ 
ſucht, indem ſie ſich auf der weſtlichen Staatseiſenbahn 
vor dem herannahenden Zuge auf die Schienen legte. 
Der vor den Lolomotſvrädern angebrachte Räumer ſtleß 
zwar den Körper bel Seite, indeſſen nicht weit genug, 
Räder den Unterſchenkel des rechten und den 
Oberschenkel des linken Beines durchſchnitten und dieſe 
Körperthelle abtrennten. Kurze Zeit darauf wurde die 
Unglückliche noch lebend und bei Bewußtſein gefunden 
und ſogleich nach dem hieſigen Jakobs hospital getragen. 
Trotz der furchtbaren Verſtümmelung batte fie wenig 
Blut verloren und klagte nicht viel. Als Urſache der 
traurigen That iſt Liebeskummer zu betrachten. 

Zermatt. Am 20. Juli Nachmittags iſt der 
Engländer Elliot auf der Schreckhornſpige verunglückt. 
Er war von zwel Zermatter Führern begleitet und hatte 


ſich nicht an das Sell binden laſſen wollen. Gelm 
Leichnam iſt noch nicht gefunden, 5 
RI N e — — 


Aus der Feder des überaus flelßigen Schrfft⸗ 
ſtellers Dr. Wangemann, welcher früher längere Jahre 
unſerer Provinz angehörte, gegenwärtig aber als Mij- 


Werk gefloſſen, welches allgemeine Beachtung verdient. 


Es iſt ein Eupplementsband zu feinem „Reiſetagebuche 


Süd- Afrikas“, und erzählt die Hin- und Rückreise nach 
und von Süd⸗Afrika. Die Hinreiſe machte der Ver⸗ 
faſſer über Bremen, Paris, London und von da per 
Dampfſchiff an der Weſllüſte Affika's entlang, die 
Rückreiſe hingegen an der Oſtküſte Afrika's hinauf 
durch's rothe Meer und Paläſlina. Ee theilt von 
Allem, was er geſehen, gehört und erleb: hat, allge⸗ 
mein Intereſſirendes mit. — Der Ertrag auch dieſes 
Buches iſt zum Beſten der ſüd- afrikantſchen Miſſion, 
die gegenwärtig namentlich unter dem Baſſutoſtamme 
felſch aufblüht, beſtimmt. — Die Miſſion wird ja ge⸗ 
genwärtig immer mehr Volk. ſache durch die vielen Miſ⸗ 
ſionsfeſte, welche hie und da gefeiert werden. Sollte 
ſich Jemand unſerer Leſer für Miſſſon intereſſiren nnd 
den gegenwärtigen Stand der Miſſionen unter den Hei- 
den gern erfahren wollen, den verweiſen wir auf eine 
kleine, inhaltsſchwere Broſchüre, welche Dr. Kaltar, 
früher Paſtor zu Gladeaxe bei Kopenhagen, nachmaliger 
Direktor der däniſchen Miſſtonsgeſellſchaft, unlängſt ge- 
ſchrieben hat. Der Titel des Schriftchens iſt: „Die 
evangeliſchen Miſſionsbeſtrebungen in unjern Tagen“, 
und umfaßt eine Rundſchau ſämmtlicher Miſſionen der 
Erde. Aus dem Däniſchen iſt es von Michelsen, Ar- 
chidiakonus in Lübeck, überſetzt und koſtet nur 6 Ggr. 


Morſen Berichte. 
Stettin, 6. Auguſt. Wetter leicht bewölkt. Wind 
SW. Temperatur ＋ 16 R. 
An der Börfe 

Weizen wenig verändert, pr. 2125 Pfd. loco gelber 
inländ. 70—76 , bunt poln. 71—74 2, weißer 74 
bis 77 , ungar. 60-66 , feiner 6769 %, 83. 
bis 85pfd. per August u. Auguſt⸗Septbr. 75 % Br., 
74, Go., Septbr. Oktober 73%, % bez, Er. u. Gd, 
Frühjahr 72 ½ 94 Br., ½ Gd. 

Roggen etwas matter, loco ſchwer verkäuflich, pr. 
2000 Pfd. loco inländ. 54—55½ bez, feiner ſchwerer 
5657 9%, ungar. 52—54 %, ver Auguſt 54½, 54 
Ag bez. u. Gd., Septbr.⸗Ottoder 53½, 53¾ . bez. 
u. Gd., 54 Br., Oktober⸗November 52 bez, Frühj. 
50 % bez. 

Gerſte fill, per 1750 Bid. loco ungar. 4—44 

Hafer per 13,0 Pfd. loco 33-36 „ 47 —50pfd. 
per Seotbr.⸗Oktober 31 % Gd, Frühj. 30% se bez. 

Erbſen per Frühjahr Futter- 50 % ber, 

Mais per 100 Pfd. loco 63—63˙½ Kr ber. 

Winterrübſen per 1800 Pfd. loco 87-99% RE 
bez., per September-Oktör 100% & bez 

Rüböl ſeſt und ſteigend, loco 12%, % Br., per 
Auguſt 12½ % Gd., September -Dfivver 12, 12½, 
„, s . bez. u. Br, 12½ Gd, April-Mai 12% 
Ag bez. u Gd. 

Spiritus matter, loco ohne Faß 17 ¼½ 5% bez., per 
Auguſt 16%, , bez, Septbr. 16 ½¼ % Br, Sept. 
Oktober 16%, % Br., Oktbr. November 15%, % Br., 
Frühiahr 16 % Br. 

Angemeldet: 50 Wſpl. Roggen. 

Regulirungs-Prelſe: Weizen 75, Roggen 54%, 
Rüböl 12 ¼, Spiritus 1627. 


ſonsdirektor in Berlin wirlt, iſt lürzuch wieder ein 


— 


a nn ze 
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Die Schreckensnacht auf der Hochalp. 
Novelle von E. Morgenftern. 
(Fortſetzung.) 
Von froher Zuverſicht erfüllt, überdachte fie ihr 
Leben und dankte Gott, der es ſo reich an Freuden ge- 
ſegnet hatte. Voll Andacht lauſchte ſie den Tönen der 
Kloſterglocken und dem Rauſchen der Waſſerfälle, in das 
wie lieblicher Geſang das Rieſeln der Gießbäche ſich miſchte. 
So gelangte ſie in Sinnen ganz vertieft bis zur letzten 
Alpenhütte, die Rüdli's Eigenthum war. 

Von Weitem ſchon ſah ſie der Thüre nahe eine 
Männergeſtalt, die ihr den Rücken zuwandte und un- 
ruhig bald hier bald dorthin blickte, wie die Bewegun⸗ 
gen des Kopfes zeigten. Als ſie näher kam, blieb ihr 
kein Zweifel, daß es Walter ſei. Sie verdoppelle ihre 
Schritte und lächelte bei dem Gedanken, wie ihr Mann 
und Willi ob des unerwarteten Wiederſehens ſich er⸗ 
frruen würden. Leiſe legte fie die Hand auf Walter's 
Schulter, doch als dieſer ſich erſchrocken umwandte, war 
nicht Freude, ſondern Verſtorung und Unruhe in ſeinen 
Zügen zu ſehen. 

Laut pochte Annerle's Herz bei ſolchem Anblick. 
Jetzt erſt fiel es ihr auf, daß er allein ſei. „Wo if 
Willi! Sag' Walter, was iſt geſchehen?“ 

Walter rang nach Faſſung und antwortete mit 
erkünſtelter Ruhe: „Vor nicht gar langer Zeit verließ 
er mich, doch wollte er mich hier wieder treffen. Sei 
nur getroſt, er bleibt nicht über die beſtimmte Stunde 
aus! Nur ich beeilte mich herabzukommen, da mich das 
Glück begünſtigt hat. Dabel zeigte er auf zwei erlegte 
Thiere, die neben ihm lagen. Annerle ſah ihren Gat- 
ten mit zwelfelevollen Blicken an und zog ihn auf eine 
Bank nieder, ihn bittend, er möge ihr des Tages Ver- 
lauf erzählen. Da konnte Walter nicht länger dle 
Wahrheit verbergen. Es drängte ihn, fein ſchwer be- 
rücktes Herz zu erleichtern und ſich mit Vorwürfen be⸗ 
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Fumilien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräuſein Theo Bötticher mit dem Haupt- 
. Herrn P. Bötticher (Berne 
zettin), 
Geſtorben: Frau Marie Gabbe geb. Biedenw'eg (Greifs⸗ 
„ wald). — Fräulein Johanna Hahn (Stettin). 


Stettin, den 6. Auguſt 1869. 


Bekanntmachung. 

Für einen Theil des 5. Pommerſchen Infanterie⸗Re⸗ 
giments Nr. 42 bebü fen wir noch Miethsquartiere für 
Unteroffiziere und Mannſchaften; Qnartiergeber in der 
Stadt ſowobl wie in den Vorſtädten Grünhof und 

orney, welche uns ſolche vermiethen wollen, erhalten 


vom 12, bis 20. 
einen Thaler und werden aufgefordert, ſich 


ſchlennigſt in der Kümmerei-Kaſſe zu melden. 


Deputation. 
gez. ion BADER, eh 
Stettin, den 29. Juli 1869. 


Bekanntmachung. 


Die Königliche Domaine Wilhelmshof mit dem 
drwerfe Mönchow, im Kreiſe Uſedom Wollin, am Haff 
elegen, 1, Meile von Uſedom und 3 Meilen von Anclam 
und s winemünde entfernt, mit einem Areale von 1754 
Morgen 93 IRth, worunter etwa 1247 Morgen Acker 
und 358 Morgen Wieſen, ſoll auf die 18 Jahre von Jo⸗ 
— 1870 bis Johannis 1888 meiſtbietend verpachtet 
erden. ; 

Das Pachtgelder⸗Minimum ift auf 7000 34 und bie 
Pacht Kaution auf 2400 r feftgeiett. 
Zur Uebernahme der achtung iſt der Nachweis eines 
disponiblen Vermögens von 34,500 erſorderlich. 

Zu dem auf 


Mittwoch, den 29. September di. Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, in unſeren Plenar⸗Sitzungszimmer 
erſelbſt anberaumten Bietungstermine laden wir Pacht⸗ 
dewerber mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum 
achtvertrage und die Licitatious⸗Regeln ſowohl in u ſerer 

omaiuen-Regigratur, wie bei dem Königlichen Ober⸗ 
batman Weidner zu Pudagla eingeſehen werden 


nnen. 
Königliche Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, 


Domainen und Forſten. 
Triest. 


Bekanntmachung. 


. Das der Höchften Gutsherrſchaſt von Flatow gehörige, 
In Sehe Kreiſe in Weſtpreußen 2 reſp. 1 Meile 
don den Städten Flatow, und Pr. Friedland, ſowie 
Meſlen von der Oſtbahn reſp J Meile von der im 
au begriffenen Schneidemühl⸗Dirſchauer Eifen- 
bahn en dera gelegene Rittergut Pottlitz, welches nach 
en zur Regultrung der Grundſtener vorgenommenen 

rmitielungen einen Flächenraum 
5 . e Morgen 


ie Servis- u. Einquartierungs⸗ 


an Hof- und Bauſtellen 
b. „ Acker VRR SL ” 
e. „ Gärten Y 23,03 " 
d, ” Wieſen 29 7 5583 " 
e. „ Weiden 300,5, „ 
1. „ Holzungen a e 
8 „ Wege , Gewäſſern, Triſten & 

und Unland . » .. ... 2, 2 


5 von zuſammen 4434,52 Morgen 
ieußiſch Maaß um faßt, vollſtändig ſeparirt und ſer itutfrei 
G. 1 nebſt der wirthſchaftlichen Nutzung der vorhandenen 
leb ude der Brennerei, der Javentarienſaaten und dem 
8 und todten Inventario vom 1. Juli 1870 
150 d 1888, alſo auf 18 hintereinanderſolgende Jahre 
Vege der Submiſſion verpachtet werben. 
Seine. Jachtbedingungen find in dem Hofmarſchall⸗Amte 
zu r Königlichen Hobeit des Prinzen Carl von Preußen 
mittagg ti“ Mlauerſiraße Nr. 52 von 10 —12 Uhr Vor⸗ 
ugs und während der gewöhnlichen Dienfttunden dei 


Allen ſehr geliebt war, ſammelten ſich die Aelpler in 


d. M. pro Mann 3 


des Verlangen am Morgen ſchon verlaſſen habe, um 
auf anderm Revier allein zu jagen. 

Annerle hatte Mühe, ihre Thränen zu verbergen, 
ſchon ſtand es bei ihr feſt, daß Willi ein Unglück be⸗ 
gegnet ſei, und Beide 
aufwärts, um ihn zu ſuchen. 

Immer tiefer ſank die Nacht, die Sterne ver- | 
ſchwanden hinter Wollen, 


auch noch die Jäger von der Höhe, 
ziehenden Ungewitter zu fliehen, 
Spur von Willi geſehen. Sturm 
Luft, als wären alle Berggeiſter in 
ſo krachte und dröhnte es in allen 
ſenklüften. 


chauervollem Kampf, aus 
Schlünden und Fel⸗ 


der Nachbarin nachgeben, in die Hütte zu lehren. 
zweifelt rangen ſie die Hände und 
kleinen Fenſter auf das ſchreckliche Naturſchauſpiel hin. das 
Blitz auf Blitz, der Himmel öffnete ſich wie ein Feuer- mer 
ſchlund, die wilde Landſchaft grell erleuchtend, die im 
nächſten Augenblick im düſterſten Schleier r Nacht be- 
graben lag. Dann rollte ernſt und fü 


Donner und brach ſich tauſendfach in den Fe ſenwänden. ſten 


um den geliebten Sohn in Worten ſchildern. Sie litten 
alle Seelenfoltergualen und Walter klagte ſich hart als 
Wills Mörder an. — Endlich verſtummte das grauſe 
Ungewitter — den Himmel deckte nun wieder dunkle 
Bläue. Ruhig glänzte der Mond herab vnd beſchien 
geiſterhaft die geklüſteten Felſen mit ihren bleſchen Glet⸗ 
ſcherſchneehäuptern. 

Das Gerücht von Willi's Verſchwinden hatte ſich 
im Dörfchen bald verbreitet. Da der Jüngling von 


dem unterzeichneten Reutamte einzuſehen und werden alle 
auf die Pacht Bezug babenden Nachrichten auf diesfällige 
portofreie Anfrage don hier aus mitgetheilt, gegen Er⸗ 
ſtattung der Kopialien auch die Pachibedingungen ab⸗ 
ſchriftlich überſandt werden 

Die abzugebenden Gebote ſind an die Prinzliche General⸗ 
Verwaltung der Herrſchaften Flato wund Kro ja nfe, per 
Adreſſe des Geheimen Rechnungs⸗Raths und Dirigenten 
der Kontrole der! Staatspapiere, Herrn Dehnicke zu 
Berlin ſpäteſtens bis zum 


1. Oktober d. J 


0 
. 


Die Pachtbewerber mil 1 50 
Beſitz ei 


Flatoc, den 15. Jul 


Prinzliches Rentamt. 
Bekanntmachung. 


Das der Höchſten Gutsherrſchaft von Flatow gehörige, 
im Flato w'ſchen Kreiſe in Weſtpreußen 1, 2 und reſp. 
11 Meilen von den Städten Flatow, Jaſtro w, und 
Pr. Friedland, ſowie 4 Meilen von der Ofibahn, 
reſp. ½ Meile von der im Bau begriffenen Schneide⸗ 
mübl-Dirſchauer Eiſenbahn entfernt gelegens Vorwerk 
Proch, welches nach den, zur Re zulirung der Grund⸗ 
ſteuer vorgenommenen Ermittelungen eiren Flächenraum 

a. an Ho⸗ und Bauſtellen 


bee nee STE 
©. „ Wieſen. 8 1 
d. „ Weiden ur ES re 
e. „ Wegen, Gewäſſern, Triften . 


und Urland . 


vom 1. Juli 1870 ab, au 
Jahre, alſo bis zum 1. i 


1. Oktober d. J. 


ſchriſtlich verſiegelt franko einzureichen und wird bei an. 
nebmbar bejundenen Geboten der Zuſchlag bald darauf, 
jedenfalls binnen 3 Wochen erfolgen. gi 
Die Pachtbewerber müſſen außer der Qualifikation als 
tüchtige Landwirthe den Beſitz eines eigenen Vermögens 
von 15,009 ‚26 nachweiſen und im Falle des Zufchlages| 
der Pachtung eine Kaution von 1000 e in inländiſchen 
Staatspapieren oder landſchaftlichen Pfandbriefen erlegen.] A 
Flatow, den 15. Juli 1859. 


Prinziiches Reutant. 
= Ein Gut | 


1 
über 500 Weagd. Morgen, im Camminer Kreiſe i. Pom. 
belegen, ſoll Familien -Verhältniſſe wegen verkauft werden. 

Kaufpreis 30,000 , Anzahlung 8 9000 % Selbft- 
käufer erfahren das Nähere durch Adminiſtrator Foppe 
in Zitzewitz oder durch Rechnungeführer Poppe in 
Zezenow bei Lauenburg, Pomm. 


laſtend, berichtete er, daß Will ihn auf deſſen dringen⸗ Rüdlbs Hütte und boten den jammernden Eltern an, 
Walter zu begleiten, der feſt entſchloſſen war, noch bei 
Nacht den unglücklichen Willi aufzusuchen. 
dete FJichtenfacktlln an und Männer und Jünglinge bil- 
deten einen Zug, der ſich, von Walter angeführt, bald 
gingen angfterfüllt die Felſenwege in der Schlucht verlor, von wo fie nach verſchiedenen 
Wegen das Hochgebirge zu durchforſchen gingen. 


die ſich drohend am Himmel man hatte fie mit Gewalt halten müſſen, da fie die 
thürmten und um die Felſengipfel lagerten. Eilig kamen nächtliche Wanderung theilen wollte. Der Ihränenquell 

um vor dem herauf⸗ verſtegte, ſtumm und regungslos ſaß fie die Nacht an 
doch keiner hatte eine einer Stelle in der Hütte, alles Leben ſchien aus dem 
eheul durchpfiff die ſtarren Körper geflohen, doch in ihr blutete das Herz 


Regen ergoß ſich in Strömen auf die Erde die Lawine 
und alle ſtürzenden Gewäſſer brauſten widder hernicder. unter ihrem 
Walter und Annerle mußten den Bitten Rüdli's und ein Menſchenleben! Allein, wem es gehört mit Leib und 
Ver- Seele und aller heiligen Familienbande, 
ſtarrten durch de Alte Des eigenen Lebens Blüthe iſt geknickt, ſtirbt 


rlich ER freiem Muthe beſeelt, und keck Hetterte er die ſteil⸗ 
Felſenwege aufwärts, bis wo die böchſten Zinken, 
Wer wollte der unglücklichen Eltern entſetzensvolle Angſt von Eiekryſtall umgürtet, die helle Waſſerfluth zur Tiefe 
ſandten. 
einen ſchönen Gemsbock ſtehen. 
beſinnen, legte er an, zielte feſt — vernahm den hun- 
dertfachen Knall — und ſchaute mit Siegesbewußtſein, 
wie das Thier zu Boden fiel, noch einmal mit einem 
grellen Ton das Leben grüßend. 
gefährliche Steg es zuließ, ſuchte er das Riff zu er⸗ 
reichen, wo ſein Opfer ſicher lag. 
dahin gelangte, erhob die Gemſe ſich jedoch in ihrem 
Blute und floh in ſchnellen Sätzen über das Geklüſt, 


In NIS 


rr 
1 160 


gieren conzeſſtonirt, expedirt regelmäßig Paſſagiere mit ſchönen Bremer Poſtdampfſchiffen und Bremer Packet ⸗Seg⸗ 
chiffen nach Nordamerika. 


‚York, Baltimore, New Orleans und Galveſton. 0 ; 


— Die Paf lage * 2 2 7 
baben. Aus wander ungsluſtige erſuche ich, ſich wegen ihres Kontrakt - Abſchlußes direkt an mich zu wenden, einer 
guten und - 


15 Die früheren Schüler des Hauptlebrers Herrn Rieke 


1 
werden zu einer Beſprechung Montag, am 9. Auauſt, Ge en It e 7 
Abends 7½ Uor im kleinen Schützenhausſaale freundlichſt ar + 
‚eingeladen. 
A. Breiimer. 


Regelmäßige Dampfſchifffahrt. 


Abfahrt 


um ſich auf unnahbaren Wegen den Blicken des Fein⸗ 
des zu entziehen. Das Blut allein, das ihr entfloß, 
verrieth auf glänzend weißem Schnee die Spur, wohin 
ſie floh, und der junge Jäger, vom Zorn über die 
entgangene Beute, folgte ihr verwegen nach. So floh 
fie durch hohe Felſenhallen, von Grath zu Graty, von 
einem Fels zum andern, und wie von einem böſen 
Geiſte getrieben, folgte der tollkühne Willi dem gehetzten 
Thiere immer höher hinauf. 

Schon iſt er auf Wegen, die ſein Fuß noch nie 
betreten hatte, und immer noch lockt ihn der blutige 
Streif bald über Gletſcher, bald über Felder von Schnee, 
von Kluft zu Kluft von einem Felſenzahn zum andern . 
bin. Der Sinne halb beraubt, an nichts mehr denkend, 
als an die verlorene Beute, ſchwingt er zum nächſten 5 
Riff und ſteht auf den ſchmalen Zacken, kaum breit 5 a 


Man zün⸗ 


Annerle blieb in wahnſinnigem Schmerze zurück, 


tauſend Wunden. 
In einem Lande, 


wo mit dämoniſcher Gewalt ſich 
auf friedliche Menſchenwohnungen wälzt und 
Schutte Tauſende begräbt, was iſt da viel genug, den Füßen Raum zu geben, wie feſtgewurzelt, 0 
von drei Seiten erheben ſich glatte ſteile Wände und 
vor ihm öffnet ein breiter tiefer Abgrund feinen fürch⸗ 
terlichen Rachen. N 
Willi überblickte dies Alles mit dem Auge der Fi 1 
| | 


dem iſt es 
Liebſte hin, und Glück und Hoffnung find für im- 


begraben. 
5. Die Erlöſung. 
Als Willt von ſeinem Vater ging, fühlte er ſich 


Verzweiflung Er gab ſich ganz verloren, denn er konnte 
weder vorwärts noch rückwärts, und hinab durfte er 
gar nicht ſehen, ſonſt hätte ihn ein Schwirdel ergriffen 
und in's ſichere Verderben hinabgeſtürſt. — Wo aber | 
und durch wen jollte ihm in dieſer Einöde Hilfe lommen! I 
Doch wie der im Meere Verſinkende ſich an das | 
Heinfte Brett anklammert und ſich jo lange ſchwimmend | 
erhält, bis ihn die Körperkräfte verlaſſen, wie der ſchwer j 
Leidende ſelbſt unter Qual und Schmerz das Leben friften 14 
will, ſo klammerte ſich Willi mit beiden Händen an die 24 
Felſenwand und hielt die Füße feſt am Boden. So | 
fand er, dem innern Kampf zum Trotz und Hohn, wie 
ein aus Stein gehauenes Bild, ſtill — leichenſtill; er 
wußte es, jede Bewegung mußte ihn in die Tiefe ſchleu⸗ 
dern, jeder Ruck ſeines Fußes konnte ein Steinchen los⸗ 
bröckeln, das ihn mit hinabzog. 


Da ſah er plötzlich auf dem nächſten Grath 
Ohne ſich lange zu 


So ſchnell der todes⸗ 


Doch als er eben 


Schiffsgelegenheit 


für Auswanderer von Bremen nach 
Nordamerika. 
hoher königl, Preußiſchen Regierung zur Anuahme 


u 


Der Unterzeichnete von und Beförderung ven Paſſa 


Die Abfahrten finden wie folgt ſtatt: 
per Dampfſchiff nach New⸗Hork wöchentlich jeden Sonnabend, 
5 - Baltimore am 1. eines jeden Monats, 
New Orleans monatlich ein Ma. 
Die Bremer Packet⸗Segelſchiffe werden am 


1. und 15. eines jeden Monats erpebirt, und zwar nach New⸗ 
Preiſe find billigſt geſtellt und find die Ueberfahrts⸗ Bedingungen unentgeldlich bei mir zu 


prompten Beförderung können dieſelben ſich verſichert 


halten. 
Bremen, 1868. 


Kae. Schon, 
Schifjsrheber und Konſul. 


angenſtraße 5A. 


S Seidenſtoff | 
warze Deidenftoffe. | 
Bedeutende Parthieen, die ich ohnlängſt bedeutend unter reellem Werth erſtanden, ermöglichen es mir, i 


außergewöhnlich ſehr billig zu verkaufen: 0 
schwarzen Rips, ſchwere Qualität zu Kleidern, a 1 , | 
beſtes Fabrikat in * a 11½% , | 

| 


allgemeiner Ladenpreis 1½ 
Gros CTachemir. koſtet allgemein 134 


| 
Erep⸗ und Cachemir⸗Tücher | 


hin weiß, glatt und geflidt mit ſchwerer Seidenfranze N 


für den billigen Preis von 3½% bis 5 Thlr., 0 


wirklicher Werth 6 bis 10 9% 


M. Hohenstein, Schulzeuſtraße 19. 


Seit Jahren waren meine Hände durch Warzen ekel⸗ 
haft verunftaliet, ich fühlte den Ekel mit, den andere 
Perſonen bei eft unerläßlicher Berührung meiner Hände 
empfanden. Niemand berührte oder aß mit Appetit Brod 
oder andere Dinge, die auch ich in die Hand nebmen 
mußte, theilweiſe vor Ekel. wie aus Furcht, angeſteckt zu 
werden, und gute Stellungen habe ich der Verunſtaltung 
meiner Hände wegen aufgeben müſſen. Nennbare und 
unnennbare Dinge babe ich dagegen gebraucht, — Alles 
obne Erfolg, ebenſowenig hat mir ärztliche Hülfe genutzt. 
Endlich gab mir ein alter Schäfer ein Mittel. Nach 
zweitägigem Gebrauch waren die Warzen zu einer ſchwarz⸗ 
punktirten unförmlichen Maſſe zuſammengeſchrumpft und 
nach kaum 8 Tagen war alles beendet. Se tdem haben 
hunderte von Perſonen von fern und nach dies Mittel 
genau mit demſelben glücklichen Erfolg angewendet. Ich 
(an nickt genug auf dies zuverläſſige Mittel aufmerkſam 
machen und verſende ich daſſelbe überall hin gegen Franco; 
Einſendung von Cinem Thaler. 


C. Dreyer. J. Ebner. 


Lamprech'. A. Lineke. 


Stettin- Copenhagen. 
A. I. Dampfer „Stolp,“ Capt. Ziemke. 
von Stettin jeden Sonnabend Mittags. 
von Copenhagen jeden Mittwoch Mittags. 
agegeld: Kajüte 4 % Deck 2 *. 


5 Bud. Christ. Gribel in Stettin. 


Glos⸗Photographien⸗ 
Kunſt⸗Ausſtellung 


5 N. Lehmann 
im S 6, täglich früh 10 bis Abends 9. 5 a 
5 Statuen der Muſeen in in Cunersdorf bei Beelitz. 
g Florenz. Die Gräber = Päpſte. . 
Der. Schluß 20. Auguſt. ag \ 4 
Dax. deen den Stetesctopen, an. von 7 Ar an, Neue Teſtamente 1 
; ibe Il von 2 Hr an, find ſiets zu baben bei 1 
Chr. Einabe, Glifabetäftr. 9, 4 


7 
5 


TE 


ir 


44499 500 22 607 756 921 63 
45012 140 73 302 63 (40) 575 90 727 
46046 76 80 198 221 338 429 82 715 48 858 


(40) 960 

47149 57 321 466 86 (40) 528 75 730 62 878 
931 (40) 

48248 (40) 303 90 43949 89 625 

49157 327 51 613 772 77 925 44 77 (40) 

50032 (50) 68 227 28 52 93 384 433 34 578 
50) 662 66 90 718 (50) 

81198 231 347 485 712 (40) 72 81 802 984 

32193 432 50 510 22 741 44 

33001 107 48 452 60 (60) 532 646 81 700 803 


84279 328 88 431 57 817 54 97 

55100 6 297 362 430 (50) 41 507 (40) 619 
(60) 736 (80) 50 835 57 

86136 381 433 60 726 89 808 (40) 992 

87008 19 100 48 324 514 50 61416 85 913 

58034 317 28 70 414 522 34 57 654 59 707 998 

85070 85 352 64 72 605 79 705 (40) 19 57 867 
77 906 (40) 14 31 43 

ans 158 78 80 296 364 482 (40) 749 (40) 
9 

31043 120 34 38 275 (40) 80 90 346 50 425 
502 708 56 

62005 228 75 376 468 577 722 7 39 852 68 


Neu erfundene, patentirte, transportable 


Röhrenbrunnen 
der Wiener Aktiengeſellſchaft Syſteme Norton⸗Schulhoff. 


Mit dieſer neuen Erfindung kann man einen Brunnen fertig zum Gebrauche in ber kurzen Zeit 
von nur einer Stunde berſtellen, ſo daß alle die bisher gebräuchlichen koſtſpieligen und gefährlichen 
Arbeiten das Bohren oder Graben eines Brunnens wegfallen. 

1 Röhrenbrunnen mit Pumpe komplet von 70 & bis 100 9%, 


dieſelben, indeſſen nur in weicher Erde verwendbar, 25 Thaler. 
1 Schlagwerk komplet mit allem Werkzeug von 60 A bis 110 94 


Ausführliche, gedruckte Beſchreibungen werden gratis beigegeben. Beſtellungen und Anfragen beliebe 
man franko zu richten an 


das General-Depöt von Weber & Schultheis in Frankfurt a. M. 


Solide, kautionsfähige Agenten werden angenommen. 


Wichtig für Bücherfreunde! 


unter Garantie für neu, complet, fehlerfrei, 
zu herabgeſetzten Spottpreiſen. 


Dr. Capt. Chamier's ſämmtliche Seeromane. 15 Bd. 2½ % — Capt. Wilſon's ſämmtliche See- 
romane. 6 Bd. 1 — Oſt indien, maleriſch⸗biſtoriſche Beſchreibüng dieſes höchſt intereſſanten Erdtheils, großes 
Prachtwerk mit 24 Prachtſtahlſtichen ſtatt 4.94 nur 1 % — 90 0 65 State eſchichte der 3 Reiche, 750 Seiten 
Text mit 330 prachtvoll kolor. Kupfern, Prachtband, 50 n Ca audvas Memofven, vollſtändigſte, illuſtrirte 
deuſche Ausgabe. 17 Bd. gr. Oktav 7 % 1) Cooper und Capt. Marryat ausgewählte Romane, 21 Bd. 
2) Heinrich Laube's Novellen. 10 Bände groß Oktav. Beide Werke zuſammen 56 e Dichterwald für 
deutſche Frauen, elegant gebunden 15 Sgr. Mythologie illuſtrirte, aller Völter, 10 Bände mit mehreren 
100 Abbild. 35 Gr Rhein ⸗ Album, Beſchreibung, Geſchichte und alte Sagen des Rhein mit 30 prachtvollen 
Stahlſtichen. 1 % Neuer Benusſpiegel (verſiegelt) 1 % Dr. Norel, das Geheimniß der Zeugung. 1 * 
Neue Frauenſchule, 3 Bde. 4 % Grecourts Gedichte, 1 n Das Noviziat, 33 Bde. 4 %. Leben einer 
Sängerin, 2 % Die Verihwörung von Berlin, 2 % Hamburger Broſchüren von 10 Ar bis 4 , 
je nach Ordre. Eugen Sue's Romane, hübſche deutſche Kabinetsausgabe, 125 Bde., nur 4 Ag Deutſch⸗ 
lands berühmte Männer in Wort und Bild, vollftändige Beſchreibung mit über 300 ſauberen Abbildun- 
gen, großes nationales Prachtwerk, groß Oktav, ſehr elegant nur 1 77 Bibliothek der beſten engliſchen Romane, 
(deutſch) 12 Bde. Oftav, Loprs. 6 % nur 1 % Okens naturgeſchichtlicher Bilder⸗Atlas zu allen Naturgeſchichten 
mit 300 ſauber kolorirten Kupfern, Quarto nur 1.4 1) Moskowiter und Tſcherkeſſen, 2 Bände mit Kupfern. 
2) Spanien und Portugal, hiſtoriſch, romantiſch—malerſſche Beschreibung der Pyrenäiſchen Halbinſel mit 12 Pracht⸗ 
ſtahlſtichen. Leide Werke zuſammen ſtatt 5 Ag nur 1 . Düſſeldorfer Künſtler⸗Album. Großes Pracht: 
kupferwerk erſten Ranges mit Text und den zahlreichen Kunſtblättern der bebeutendſten Künſtlern (jedes Blatt ein 
Meiſterwerk). Quarto. Bompds gebunden m. Goldſchnitt 2½ % Polizei Geheimniſſe und der Jeſuit. 
Höchſt intereſſanter Roman 5 Bd. gr. Oktav, 1 c Deutſchland, fein Volk und feine Sitten, feine Sprache 
und ſeine Trachten, 575 Seiten gr. Oktav. Prachtwerk mit 16 ſaubern Coſtümbildern in Blattgröße, nur 1 
Die Dresdener Gemälde⸗Gallexie mit 24 Photographien der beliebteſten Bilder derſelben, elegant gebunden 
mit Goldſchnitt 3 % Bibliothek deutſcher Elaſſiker, 60 Bändchen, mit Porträts in Stahlſtich, 1 3% 
China, Land, Volk und Reifen, Prachtkupferwerk, Quarto, mit 35 feinen Stahlſtichen, ſtatt 6 % nur 50 Hr: 
Sabden, Geſchichte Friedrichs des Großen, mit 23 prachtvollen Stahlſtichen 20 Gr Hamburger Novellen, 
pikant, intereſſant, 3 Bände, gro! Oktav, 20 Hr! Coruelia, Novellen ⸗Almanach für 1866 und 1867. Heraus- 
gegeben von den beliebteſten Schriſtſtellern. 2 Bde. elegant mit Goldſchnitt, ſtatt 4 % nur 1 % Frauenſchön⸗ 
heiten. Beontés de femmes, 24 brillante Photograph en von Frauengruppen in reizendſten Pofitionen in ele · 
gantem Album mit Goldſchnitt 3 AZ Schönheits⸗Album, 24 Potegraphien vor Frauengruppen in reizendſter 
Stellung, ſehr elegant, 2 % Die Schweiz, maleriſch und romantiſch, mit 78 feinen Abbildungen, 25 Apr 
1) Schiller's ſämmiliche Werke, vollſtändige Originalausgabe in 12 Bänden. 2) Göthe's Werke, 6 Bände. 
3) Menzel, Claſſiſcher Hausſchatz aller Nationen, 722 Seiten groß Oktav, Prachtwerk, ſauber gebunden. Alle 
3 Werke zuſammen 3 9% Zſchokke's humoriſtiſche Novellen, Bände, 42 Gr Biblio hek hiſtoriſcher 
Romane der beſten deutſchen Schriftſteller. 12 dicke große Bände Oltav, Ladenpreis 18 , nur 45 e Der 
Taste z Scherz u. Ernſt zur Unterhaltung und Behand, 3 Bde. mit 20 prachtvollen Stahlſtichen, 18 pr: 
. g ophie Schwartz, Romane aus dem Schwediſchen. 118 Bde. 3 94 28 Ir 1) Shakeſpeare's ſämmt ; 
Haupt-Comptoir, Bank- u. Wechselgeschäft. liche Werke, iluftr. ueueſte Ausgabe in 12 Bon. mit Stahlſt., 1“ reich vergoldeten Prachtbänden. 2) Schiller⸗ 
Album, neues elegantes, 2 Bde. gr. Oktav. Beide Werke zuſammen 3 % Alexander Dumas Romane, 

hübſche deutſche F ee 125 Bde., 4 % Dr. Heinrich, vollſtändiger Selbſtarzt für alle Geſchlechtskranke, 

(verſtegelt) 1 . I) Leſſing's Werke, elegante ſchöne Oktav 05 2) Körners . Werke, Prachtband. 

Aungen aus Rußland. 3 Bände, gr. Oltav. Alle J Werke zufammen 2 % Biblisthek 


1 M ill 
0 1 e 3) et Enthü er id. e, v. Alle 3 Wer 
; - ; dentiher Original-Romane, 10 dicke Bde., gr. Oktav. Kadenpreis 15 M nur 35 pr 
reine Java Braſil Cigarren, in Klappkiſtchen, gebündelt M 1 85 
uſikalien. 


in ſeiden Band, will ich ihrer hellen Farbe wegen mit 
ro Mille per Kaſſe verkaufen. Franz Schubert Müllerliever, (24) Schwanengeſang (14) Winterreiſe, (24) Erlkönig u. |. w. (22) Alle 84 
6 rtl. 0 4 as er 85 ante 19. Lieder auf. fur 1 Thlr. — Opern- Album, brillant ausgeflattet, 6 Opern enthaltend, nur 1%, h — 30 ber 
a, yer — — Ineueſten beliebteſten Tänze, einzeln 2½ Sn, zuſammen nur 19 — Die beliebteſten Opern der Gegenwart: 
Robert, Norma, Stradella, Regimentstochter, Hugenotten, Troubadour, Traviata, Rigoletto, Freiſchütz, Blaubart, 
Fauſt, Martha. Alle 12 zuſammen nur 3 % — 12 der beliek teſten Salon⸗Eompoſitionen, für Piano von 
M b e U Aſcher, Jungmann, Mendelsſohn-Bartholdy, Richards u f. w. Ladenpreis 4 % nur 1.4 — Jugend Album, 
2 [3 N ER 2 30 beliebte Tompoſitionen, leicht und brillantſ arrangirt prachtvoll ausgeftattet, 1 — Feſtgabe auf 1870. 
Spiegel 11 Polſterwaaren Brillantes Feſtgeſchenk für Jedermann 1 % Tanz⸗Album auf 1870. 25 Tunze enthaltend, mit elegantem Umſchlag 
* 
eigener Fabrik, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
C. F. Wendt, 
65 Breiteſtraße 65. 


n eee 
Glücks-Oflerte. 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist 
von der Königl. Preuss. Regierung 
gestattet. 
‚Gottes Segen bei Cohn!“ 
Grosasartige wiederum mit Gewin- 
men bedeutend vermehrte Capi- 
talien-Verloosung von über 3½ 
Mizlionen. 1 
Die Verloosung garantirt und vollzieht 
die Staats-Regierung. 

Beginn der Ziehung am 20. d. Mts. 
Nur 2 Thir. oder 1 Thlr. 
oder 15 Sgr. 
kostet ein vom Staate garantirtes 
wirkliches Original - Staats- Loos 
(nicht von den verbotenen Promessen) aus 
meinem Debit und werden diese wirk- 
lichen Original-Staate-Loos® gegen 
frankirte Einsendung des Betrages oder 
gegen Postvorschuss, selbst nach den 
entferntesten Gegenden von mir ver- 


Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haupt-Gewinne betragen 250,000, 
150,000, 100,000, 50,000, 40.000, 


23,000, 2 a 20,000, 3 a 15,000, 3 & 940 
65004 87 200 386 629 47 58 753 803 (40) 21 


905 

06233 617 911 

67366 465 770 802 27 32 76 95 (40) 947 

68023 81 84 223 421 92 (40) 500 (40) 2 (40) 
52 59 82 642 98 820 950 67 

49149 212 14 (60) 356 528 904 61 

20048 (40) 79 130 375 479 560 620 703 32 


916 

71059 332 444 845 993 

28115 19(40) 271 524 60 749(40) 803 83 
996 (40) 

73256 362 417 506 703 (40) 862 92 

24195 397 440 62 75 527 (40) 59 602 56 717 
29 858 928 

23180 306 37 38 47 455 56 651 805 910 56 (40) 
26082 83 190 308 444 48 95 722 902 48 
27087 126 274 356 (60) 455 510 692 718 


(40) 60 

28221 513 644 78 936 37 53 

29108 99 349 454 662 64 865 932 

80039 69 112 17 32 (40) 203 384 448 66 570 
(50) 648 732 51 834 

81100 (40) 29 223 29 93 479 99 519 (40) 36 
87 639 52 778 74 86 910 56 

82127 283 92 545 89 633 822 981 

83069 164 430 519 692 843 44 972 (60) 84440) 

84039 105 68 (60) 581 716 79 945 68 (400 

85070 90 254 95 377 415 47 531 70 653 99 
743 69 875 907 44 68 (40) 79 

86145 247 54 61 431 545 608 733 883 972 


(40) 77 
89119 82 (50) 272 358 886 907 (50) 27 39 (200) 
88022 75 259 63 420 528 613 (50) 45 770 (40) 


schwiegen. 

Durch meine von besonderem Glück 
begünstigten Loose habe meinen Inte- 
ressenten bereits allein in Deutschland 
die allerhöchsten Haupttreiler von 
300000, 22 5000, 187500, 152500, 
150,000, 130,000, mehrmals 125,000, 
mehrmals 100,000, kürzlich sehon 
| wieder das grosse Loos von 127,000 
und jüngst am 14. Julischon wieder 
zwei der grössten Haupt-Gewinne 
der Provinz Preussen ausbezahlt. 
Der. Jede Bestellung auf meine Ori- 
D. ginal-Stants-Loose kann man der 
ner. Bequemlichkeit halber auchohme Zrief 
Der. einfach auf eine jetzt übliche 
Ber. Postkarte machen. Dieses ist gleich- 
DE. zeitig bedeutend billiger als 
Ber. Postvorschuss. 


Laz. Sams. Cohn 
in Hamburg. 


81 705 26 883 934 
90242 635 833 918 
51104 369 428 662 716 939 96 
58074 (40) 78 (80) 111 36 (50) 45 396 406 43 
89 639 877 


93041 209 334 63 445 689 725 32 911 17 73 
54017 535 43 680 98 792 811 77 79 959 74 89 


— — . EüĩʃdS — — 
en in reicher Auswahl billi 

Sophas — Breiteftraße Nr 65. * 

Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Für einen Tjährigen Knaben aufs Land, nahe bei Stettin, 


wird Michaelis d. J. ein Seminariſt (evan lis acht. 
Näheres die Expedition. ft (evangeliſch) geſuch 


Paſewalt, ben 1. Auguft 1869. 


Bekanntmachung. 
Zimmerleute und Brettſchneider finden im Uhlinger 
Walde bei Leba Beſchäftigung auf längere Zeit gegen 


guten Lohn. 
Otto Reymer. 


SOMMER-THEATER 
auf Elysium. 


— — 
Sonnabend, den 7. August 1869, 


1 Thlr. 50 leichte Tänze für Violine, auf. 1 Thlr. Mozart's ſämmtl. Sonaten für Piano 1 Thlr. Beetho- 
venus ſämmtliche Sonaten für Piano 1½ Thlr. Webers ſämmtliche Sonaten für Piano 15 Ar Volkslieder 


Donizetti, Beethoven u. |. w. Alle 64 zuſ. nur 3.3 — Des Pianiften Hausſchatz, 20 brillante Originals 
Compoſitionen der beliebteſten Componiſten: Godfrey, Kafka, Richards, Hamſton, Aſher u. |. w. Ladenpreis . 


Gratis erhält Jeder nungen von 6 und 10 bft nnd na Bert ber dütebah unt übe 
Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt ausgeführt. Man wende ſich direkt an: 
U U U 
Sigmund Simon in Hamburg. 
Große Bleichen Nr. 31. Bücher⸗Exporteur. 


— 
er 7035 (40) 253 301 78 403 504 (40) 82 686 
ee ⁵F -U en 


Sardellen 
1866er, 1867er, 1869er Prima Qualitat. 


Monnikendammer Sardellen find zum billigſten Preiſe 
zu bekommen bei N. Krantz, Hoflieferant Sr. M. 
des Königs der Niederlande zu Amſterdam, Damrak L. 
173. Correſpondenz franko. 


Zu den 


9 2 5 704 
Manövern empfohlen der am 5. Auguſt 1869 gezogenen Gewinne 18014 29 90 214 93 563 (40) 99 611 811 913 Vorſtellun im Abonnement. 


das Exereiren der Infanterie des 
A. V. Cr ousäz, — — Bundesheeres, wie 
es jest ift. 4. Auflage 1869. 20 . 
Floto’s Handbuch für Offiziere 
und Offizier ⸗Kandidaten der Infanterie. 2. Aufl, neu 
bearbeitet von ee Oberſt⸗Lieutenant z. D. 
186 


140. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. n (40) 90 86 99 592 (40) 619 

Die Gewinne ſind den betreffenden Nummern in 9 0618 703 887 

beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben & 1107 244 319 72 444 551 738 

W gewonnen. 22158 200 302 38 61 677 97 821 911 

42 (60) 82 419 68 524 (40) 29 626 99 703 171883145 219 336 738 911 (40) 59 90 

1200 55 321 (40) 60 6940) 416 88 522 64684000 1 87 90 (40) 131 (40) 97 269 418 47 (50) 
823 (50) 58 934 705 991 

2006 73 (40) 88 203 398 (50) 424 501 633 50 nr 219 20 367 94 672 708 66 862 (40) 


(40) 819 70 78 906 
3021 124 40 222 (60) 81 (50) ‚529 41 59 62 70|@@143(80) 69 219 41 Alı 60 Hi seo 96 826 
72 675 (60) 730 (40) 38 49 (40) 53 73 847 64 57005 (80), 166 (40) 85 320 73 93 720 75 807 


919 ) 
4059 281 357 425 50 552 (50) 646 56 63 784 28455 600 2 21 69 829 54 921 (50) 

819 73 29031 107 42 54 55 294 353 72 403 33 583 
8031 45 153 82 87 228 315 488 89 (40) 582 


Auf dieſem nicht mehr ungewöhn⸗ 
lichen Wege. * 
Ein Diplomd des alt 
Luſtſpiel un 2 Aten Schule. 
Rübezahl. 
Operette in 1 Alt. 


— 
Keine neuere Erfindung macht gegenwärtig ein größeres 


und allgemeineres Auffehen, als die patentirten transpor- 
tablen Röhrenbrunnen nach dem Syfteme Norton- Schulhof. 
Dieſe ſo einfachen und verbeſſerten Brunnen, welche den 
amerikaniſchen weit vorzuziehen find, eignen fi ganz be’ 
ſonders für landwirthfchajtliche Zwecke, Oekonomien, Bier’ 


9. 

Beide ganz neu erſchienene Bücher leiſten dem In⸗ 
fanterie- Offizier die weſentlichſten Dienſte und ſind von 
jeder Buchhandlung zu beziehen. g , 

Verlag von Heinrich Schindler in Berlin. 


Obſt⸗Verſandt. 


’ b 1 8 99 7 brauereien, Gärtnereien, beim Tabaks. und Rübenbau und 

. 100 Sad, b, le Wai ae 1 5 agli be (40) 674 713 46 58 20114 84 42 34676 402 09 590 699 768 91 (50) |Tönnen überall als Zierde in Gärten, Part- und öffentlichen 
Franz W. 4070 129 39.52 203 10 28 400 (50) 23 DAT 700830680 117 4650) 202 85 32 443 624 Anlagen, als auch mit ausgezeichnetem Erfolg für 

Zi agner 858 909 35 37 770 925 Hausgebrauch verwendet werden. Mittels eines einfachen 


Ramm -Apparates werden die Röhren eingetrieben , dieſe 
Manipulation und der Apparat iſt ſo einfach, daß ſelb 

der unerfahrendſte Laie nach einer jedem Brunnen beige) 
gebenen gedruckten Inſtruktlon dieſes im Ganzen ½ Stun 
in Anſpruch nehmende Experiment beſorgen kann. Mi 
derſelben Leichtigkeit können die Röhren wleder heraus ge’ 
zogen — — und an einem andern Platz nen eingeſchlahen 
werden. Hierin ſind dieſe Brunnen ſchon allen ande 

vorzuziehen, infofern das koſtſpielige und gefährliche Gresch 
wegfällt, das Waſſer gegen den Luftzutritt und namentli 


7025 85 145 483 515 32 32032 82 228 89 305 40 472 549 807 921 56 
3010 (50) 116 (40) 42 64 72 (40) 78, 818,67 45608 lis 77 266 807 49 626 0 40 840 912 
91 6533 90 (5) 92 616.29 39 45 75 817 905 8473 77.97 482 584 (400 695 730 803 (80) 
9109 46 98 260 307 526 38 662 87 (80) 819) 92 (650) 

35275 527 600 4 704 22 


76 969 
10025 58 86 277 88 (60) 318 454 637 704 (40) 86001 16 (40) 41 81 109 239 56 84 378 84 488 
34 836 908 44 571 89 92 (40) 95 751 56 78 979 
11123 285 453 507 622 700 (50) 70 918 3887041 82 217 487 530 #70 79 794 
(40) 88 38030 108 38 200 369 444 67 519 635 97 (60) 
18089 112 26 54 70 91 99 207 25 53 345 493] 726 860 97 926 65 


in Dürkheim a. Haardt. 


Gurken⸗Verſandt. 


Kleine Flaſchengurken, ca. 2 Zoll lang a 8 Pr 
per 100 Stück, 

Einmachgurken, 3-4 Zoll Länge a 10 Gr per 
100 Stück 


al urken 5—6 Zoll Länge a 14 Apr per 100 St. 

arten a 204 per 100 Stück, 643 769 92 (80) 39247 89 313 554 614 21 816 88 (50) den Zuſiuß machtpeifiger Subftangen geschutzt if und ſeht 

jedes beliebige Quantum täglich friſch bei 13087 322 405 58 61 516 776 945 40126 82 221 308 477 519 36 601 55 (40) rein und beſondere ſeiſch zu Tage gabe wi. m 
Wir verfehfen nicht unſern Leſer auf dieſe Brunn, 


14109 62 221 49 55 318 39 51 (50) 91 94 524 918 
657 801 53 41195 (40) 257 350 58 524 756 (40) 67 822 (40) 
415008 24 (40) 92 169 313 (100) 39 (40) 867 73042022 (40) 288 453 521 784 99 924 69 90 
18082 131 235 334 428 86 638 72 758 8630 43053 107 (50) 420 43 537 67 72 88 649 (40) 
903 36 71 50 826 57 969 


Franz Wagner 


in Dürkheim a. Haardt. 
NB. Wiederverkäufer und Gaſtwirthe erhalten ver⸗ 
hältnißmäßigen Rabatt, 


aufmerkſam zu machen, da wir dieſelben als eine jet 
reiche und wichtige Erfindung begrüßen. — Ein Genera 

Depot befindet ſich in Frankfurt a. M. bei Herrn Weber 
Schultheis. 


128 845 80 962 
89019 79 103 206 95 305 422 (60) 80 (40) 64 


